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Geschichte zum Kalender
„Hard in historischen Ansichten“ März 2009 – Luftaufnahme der Harder Bucht mit Ach- und Rheinmündung

Bereits einige Jahre nach der Einlei-
tung des Rheins in die Harder Bucht
waren Verlandungserscheinungen
unter Wasser festzustellen. 

1923 war erstmals bei hohem Wasser-
stand die vom Rhein gebildete Insel,
das so genannte Sandhorn, über Was-
ser. Die Sandinsel wurde immer grö-
ßer und bildete jahrelang eine
beliebte Freibadegelegenheit. 

In den Kriegsjahren des Zweiten
Weltkriegs war die Verlandung der
Harder Bucht weiter fortgeschritten,
bis sich die Sandbänke gegen Ende
der vierziger Jahre mit Schilf- und

wurde von Hard aber abgelehnt, da es
den Interessen der Gemeinde zuwider-
lief. Grund war die darin vorgesehene
Führung der Dornbirnerach dem Har-
der Ufer entlang. Daraufhin ergriff die
Gemeinde selbst die Initiative und ließ
einen erfahrenen Wasserbaufach-
mann, Dipl.-Ing. Max Jussel, ein Sanie-
rungsprojekt erarbeiten. 

Dieses Projekt wurde dann in die Tat
umgesetzt. Die Bauarbeiten zur Sa-
nierung der Harder Bucht begannen
im Jahr 1958 und endeten 1969.

Dr. Nicole Ohneberg
Gemeindearchiv Hard

Binsenbewuchs überzogen. Jetzt
wurde das erschreck ende Ausmaß
der Verlandung und Versumpfung
sehr deutlich sichtbar. 

Auch die durch die Dornbirnerach
jährlich angeschwemmten Tierlei-
chen in die Harder Bucht, verschlech-
terten die Wassersituation. Seitens
der Gemeinde war mehrmals bei den
zuständigen Behörden Klage wegen
der zunehmenden Verlandung erho-
ben worden. 

1952 wurde hierfür endlich seitens
der Wasserbauverwaltung ein Projekt
ausgearbeitet. Dieser Projektvorschlag
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